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Ausgabe 9: Sep 2019 - Feb 2020                          Schuljahr 2019/20                             kostenlos, aber nicht umsonst 

_________________________________________________________________________ 

STAR NEWS NINE 

Die Schülerzeitung der GS Sternschule Uelzen 
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LIEBE LESER, 

zugegeben, diesmal hat es etwas gedauert - Ausgabe 9 ist weder vor Weihnachten, noch vor Ende 

des Halbjahres fertig geworden… aber jetzt ist alles gut und die STAR NEWS NINE ist bereit, gelesen 

zu werden! Die Verzögerungen hatten zum einen mit einigen ausgefallenen Ganztagen bzw. 

Krankheitsfällen im Spätherbst 2019 zu tun, aber auch mit den stetig wechselnden Themenwünschen 

unserer Redakteurinnen!  Immer wieder wurden manche Texte enthusiastisch begonnen, bis 

Wochen später etwas Anderes noch spannender erschien und die Schreibarbeit etwas einschlief. Die 

Vielfalt der Schreibideen und der ausgeprägte Wille, schnell von neuen Themen berichten zu wollen, 

stellen jedoch ein Luxusproblem dar, mit dem man umgehen kann. Mit einem Blick auf den Kalender 

mussten wir drei Artikel über Halloween und Weihnachten aber leider wieder herausnehmen. Wir 

rekapitulieren jedoch immerhin den letzten „Advent am Stern“. Des Weiteren stellen wir wieder zwei 

Lehrerinnen vor und behandeln das Thema einer schwierigen Doppelrolle: „Mutter und Lehrerin“. Im 

Jahr 2019 wurde zudem die deutsche Grundschule 100 Jahre alt! Aus diesem Anlass finden sich in 

den Ausgaben dieses „100. Schuljahres“ auch immer wieder Artikel zum allgemeinen Thema „Schule“ 

wieder. Unsere Umfragen beschäftigen sich diesmal mit „Superkräften“ und „Lehrereigenschaften“. 

Nicht zuletzt stellen wir auch endlich einmal die „MONi“ vor, an der unsere Schule seit vielen Jahren 

teilnimmt. Allen Interessierten wie immer viel Spaß beim Lesen und Vorlesen lassen!!!  - MH 

WITZIG: 

In der Schule werden Wörter 
zusammengesetzt. Als der Lehrer 
Fritzchen aufruft, sagt der: "Ich 
kenne ein Wort, das mit –A- 
anfängt und mit –och- endet!" 
Da antwortet der Lehrer: "Pfui, 
Fritzchen, sowas sagt man aber 
nicht!" Erwidert Fritzchen: "Wieso, 
was haben sie denn gegen 
Aschermittwoch?" - MH 

 

http://witze.net/wort-witze
http://witze.net/lehrer-witze
http://witze.net/fritzchen-witze
http://witze.net/aschermittwoch-witze
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100 Jahre Grundschule 

Als der Chefredakteur mit dem Thema „100 Jahre Grundschule“ kam, waren fast alle Redakteurinnen 

nicht begeistert davon und schauten wahlweise auf den Boden oder aus dem Fenster… obwohl im 

Spätsommer noch die Jalousien davor waren! Warum soll man auch über etwas schreiben, das man eh 

jeden Tag hat und kennt!? Sophia konnte sich allerdings ein wenig Motivation abringen und als sie sich 

ein paar Artikel und Kurzdokumentationen zum Thema „Schule vor 100 Jahren“ ansah, fand sie viele 

Aspekte ziemlich spannend und mit der Zeit schauten ihr auch die anderen Mädels über die Schulter, 

um vor allem auch auf die „Schulkleidung“ zu gucken! Schule kann doch spannend sein!  

Am 31. Juli 2019 feierte die Grundschule ihren 100. Geburtstag. Ganz schön alt! Ich hätte eher 

gedacht, dass die Grundschule 50 Jahre alt ist. Schule war damals noch total anders als heute: 

Die Eltern mussten sich z.B. verpflichten, dass ihre Kinder „sauber gewaschen“ und „ordentlich 

gekleidet“ zum Unterricht erschienen! Wenn die Lehrerin den Klassenraum betrat, standen 

alle Kinder auf und blieben aufrecht und still stehen. (Obwohl, das machen wir heute auch 

noch so.) Sie begrüßten die Lehrerin meist mit: „Guten Morgen, Fräulein Lehrerin!“ Jungen 

und Mädchen mussten sogar manchmal noch auf Feldern arbeiten anstatt zur Schule zu gehen 

– die Herbstferien nannte man daher früher auch oft „Kartoffelferien“. Mädchen mussten zwei 

geflochtene Zöpfe tragen und Kleider oder einen Rock. Sie durften keine Hose anziehen! Man 

musste immer gerade sitzen und wenn man zu spät kam, dann hat man Schläge mit einem 

Holzstock bekommen! Man durfte noch nicht mal lächeln oder lachen! WAAAAAAHS!? Jeder 

musste ordentlich schreiben! (Bem. Hampel: Das sollt ihr heute eigentlich auch tun!!!  

Allerdings in Heften und nicht auf Schiefertafeln.) Ab 1973 durfte man in Deutschland zum 

Glück nicht mehr Kinder in der Schule hauen! In den USA dürfen Lehrer in 19 von 50 

Bundesstaaten (meist im Süden) ihre Schüler aber tatsächlich noch immer schlagen, meist auf 

den Hintern. „Paddling“ oder „spanking“ nennt sich diese Maßnahme. „Paddle“ heißt 

„Holzpaddel“ und früher wurden auch Sklaven auf den Feldern der USA damit gehauen. Heute 

werden leider auch mehr dunkelhäutige als hellhäutige Kinder geschlagen – sowas finden wir 

einfach nur unfair, grausam und schlimm! – FORTSETZUNG FOLGT. – ST / MH 
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100 Jahre Grundschule - ÜbersIchten 

Ja, Schüler und auch Lehrer haben es mittlerweile viel besser an deutschen Schulen und das muss 

man zu schätzen wissen, auch wenn wir alle gerne und viel zum Thema „Schule“ meckern können! Im 

Jahr 1919 wurde nicht nur die „Grundschule“ als solche geschaffen, sondern auch die „Schulpflicht“ 

eingeführt: Eltern sind verpflichtet, ihre Kinder zur Schule zu schicken. Es gibt Strafen für Familien, 

wenn man das nicht tut. Schule soll aber natürlich kein Zwang sein, sondern Kindern wichtige Dinge 

zum Leben in unserer Gesellschaft beibringen. In Deutschland sind in der Regel 12 Jahre Schulpflicht. 

Leider gibt es auf der Welt immer noch sehr viele Länder, in denen die Kinder viel kürzer zur Schule 

gehen und dadurch auch weniger Fachwissen lernen oder nicht ausreichend lesen oder schreiben 

können. Dabei haben die Länder der Welt aber am 10. Januar 1948 für jedes Kind / jeden Menschen 

auf der Welt ein „Recht auf Bildung“ beschlossen – da gibt es also noch viel für die Politiker zu tun!  

Für sie ist es aber nicht leicht, überall dieses Recht durchzusetzen. Es gibt so viele Gründe dafür, dass 

viele Kinder nicht zur Schule gehen können, dass wir sie hier nicht alle aufzählen können, aber zum 

Beispiel gehören Armut und Kriege oft dazu! Schulwege können sehr gefährlich sein, über einen 

Schulweg in Peru haben wir ja schon einmal berichtet. Manchmal fehlen in einem Land auch 

Schulgebäude und Lehrkräfte. Tatsächlich gibt es seit 1994 an jedem 5. Oktober sogar einen 

„Weltlehrertag“, denn in vielen Ländern der Welt haben es Lehrkräfte nicht so gut wie in unserem 

Land. Und auch Schulen haben wir eigentlich genug: Im Jahr 2019 gab es laut Bundesamt z.B. 15.399 

Grundschulen, 3.123 Gymnasien, 2.825 Förderschulen, 2.121 Gesamtschulen, 2.112 Hauptschulen 

und 1.854 Realschulen in Deutschland. Darunter sind auch mehrere „Sternschulen“, haben wir 

herausgefunden – wir sind leider nicht die einzige!   - MH  
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Wanted: Frau grIebel 

Frau Griebel ist schon 12 Jahre an dieser Schule und fing gemeinsam mit Herrn 

Hampel im Januar 2008 an. Sie war vorher noch nicht dauerhaft an einer anderen 

Schule. Sie wollte Lehrerin werden, weil sie selbst gerne zur Schule gegangen ist und 

Kindern „eine gute Zeit“ geben möchte! Wenn Frau Griebel nicht Lehrerin wäre, 

dann würde sie Schauspielerin sein oder Hörbücher einlesen. Am Lehrerberuf findet 

sie es schwer, immer geduldig zu bleiben. Frau Griebel macht es Spaß von den 

Schülern ,,Ach, so ist das!'' zu hören, wenn sie etwas verstanden haben. Sie 

unterrichtet in der Klasse 1c Mathe, Deutsch, Religion und Kunst, aber das Fach 

Mathe macht ihr am meisten Spaß. Sie findet die Sternschule gut, weil sie immer 

wieder eine neue tolle Klasse kennenlernt. Ihr liebster Ort in der Sternschule ist der 

Klassenraum der 1c und die Küche im Lehrerzimmer, weil dort der Kaffee steht.  

Frau Griebel wünscht sich für die Schüler mehr Ruhe, sodass sie sich besser 

wohlfühlen können. Sie ist 38 Jahre alt. Ihre Lieblingsfarbe ist Blau. Frau Griebels 

Lieblingstiere sind Papageien und Blaue Prachtlibellen. Sie hört gerne Rockmusik und 

ihre Lieblingsbands sind unter anderem „Kings of Leon“ und „Audioslave“. Frau 

Griebels Lieblingsbuch als Kind war “Gegen die Wand“ von Klaus Kordon. Ihre 

Lieblingsserien als Kind waren „Arielle“ und „Michel aus Lönneberga“. Frau Griebels 

Interessen und Hobbys sind mit Herrn Hampel (und anderen Freunden und Kollegen) 

Gesellschaftsspiele spielen, Musik hören, Lesen und mit ihrer Tochter spielen. Sie 

findet, die Schule ist eigentlich ein toller Ort, um miteinander Neues zu lernen. Eine 

gute Lehrkraft muss dabei Geduld sowie Humor haben und gut zuhören können, 

meint Frau Griebel. Sie findet, eine Lehrkraft bräuchte außerdem die Superkräfte 

„Zeit-einfrieren“ und „Sich-verdoppeln“. Frau Griebel war früher als Kind eine 

„Quatschtante“, sie war fröhlich, vorlaut und ehrgeizig. Das meiste davon ist sie auch 

geblieben!  – LS / MF / JK / MH 

WITZIG: 

Eine Frau geht ins Zoogeschäft und möchte einen besonderen Papagei. Zoohändler: "Dann nehmen Sie 
diesen hier, den mit den zwei Schnüren, die an seinen Beinen hängen." 
Frau: "Was passiert denn, wenn man daran zieht?" Zoohändler: "Probieren Sie es doch aus!" Die Frau zieht 
an der rechten Schnur, der Papagei hebt das Bein und sagt: "Guten Tag! Guten Tag!" 
Die Frau ist begeistert und zieht an der linken Schnur. Der Papagei hebt wieder das Bein und sagt: "Guten 
Abend! Guten Abend!" 
Die Frau ist fasziniert und überlegt laut: "Und was passiert, wenn ich an beiden Schnüren gleichzeitig ziehe?" 
Darauf der Papagei: "Na, dann haut's mich auf den Schnabel, du blöde Kuh!" - MH 

http://witze.net/frauen-witze
http://witze.net/zoogesch%c3%a4ft-witze
http://witze.net/zooh%c3%a4ndler-witze
http://witze.net/schnur-witze
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Die „MonI“ 
Hallo, ich bin Leonie und schreibe über die „MONi“. Das ist eine Abkürzung und bedeutet 

„Mathematik-Olympiade-Niedersachsen“. Unsere Sternschule nimmt schon seit etwa 15 Jahren 

daran teil, denn den Wettbewerb gibt es seit 2005 und etwa 1000 Schulen nehmen daran teil. 

Dafür muss unsere Schule pro Jahr 20€ bezahlen, erzählte uns Frau Schmidt. Die 

Matheaufgaben der Tests denken sich Leute der Universität Göttingen aus. Am Donnerstag, den 

12.12.19 schrieben die 3. Klassen, am Freitag, den 6.12.19 schrieben die 4. Klassen. Es haben 

insgesamt 50 Sternschüler mitgemacht, davon 31 Drittklässler und 19 Viertklässler. An der 2. 

Runde nehmen 20 Drittklässler und 10 Viertklässler teil. Wir müssen Rechendreiecke lösen, 

Zahlenfolgen erkennen und beschreiben, Aufgaben mit Würfeln bearbeiten oder geometrische 

Formen zeichnen, die Viertklässler müssen noch dazu Sachaufgaben lösen. Am 6.2.2020 findet 

die 2. Runde statt! #Frühaufsteher […] Heute ist der 6.2.20 - also war heute die zweite Runde 

der ,,MONi“ und ich war wieder dabei!  Wir schrieben ab 7.30 Uhr mit den Viertklässlern 

zusammen in der Mensa, hatten aber natürlich verschiedene Tests. Unsere Mathelehrkräfte in 

den Jahrgängen, derzeit z.B. Frau Marth und Frau Schmidt, gucken die MONi-Arbeiten nach und 

müssen die Ergebnisse dann in ein Computerprogramm eingeben. Auch die Universität wird 

informiert. Ich denke sehr viel über die MONi nach, z.B. ob ich es in die nächste Runde schaffen 

werde oder wer es nicht schafft. Oder aber, wie schwer die dritte Runde werden wird, denn die 

erste Runde fand ich relativ einfach! Frau Schmidt, unsere Fachleitung in Mathe, hätte sich 

selbst übrigens als Grundschulmädchen nicht getraut an etwas wie der MONi teilzunehmen und 

bewundert unseren Mut in so jungen Jahren, sagt sie. Am 6. Mai wird die dritte und letzte Runde 

erfolgen, etwa 7500 Schulkinder werden in ganz Niedersachsen teilnehmen. Ende Mai wissen 

wir, wer dieses Jahr die besten Mathe-Olympioniken sind und bekommen dann Preise 

überreicht. Ich hoffe, ich kann auch damit „rechnen“!  - LEO / MH (PS: Bislang kann sie es!!!) 
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Umgefragt: wIe muss eIn guter Lehrer seIn? 

Bevor wir uns in diesem schwierigen und sehr subjektiven Thema verlaufen, lassen wir doch einfach 

Fakten sprechen und zwar die Aussagen von Menschen, die es aus nächster Nähe beurteilen können, 

von unseren Schülern!  Immerhin 146 Kinder aus allen Jahrgangsstufen antworteten auf unsere 

Umfrage und das Ergebnis lautet wie folgt: 

Auf Platz 1 der von unseren Schülern gewünschten Lehrereigenschaften liegt mit 95 Nennungen (65%) 

„freundlich“. Auf Platz 2 folgt „lustig“ (73 Stimmen) und danach auf Platz 3 die Eigenschaft „cool“ mit 

72 Stimmen… was auch immer für sie eine „coole“ Lehrkraft ausmacht!?  Auf Rang 4 folgt die 

Eigenschaft „gut erklären können“ mit 63 Stimmen (43%), Platz 5 teilen sich die Attribute „sportlich“ 

sein sowie „viel erlauben“ mit 59 Nennungen. Auf Platz 6 kommt „schlau“ (58 Stimmen), auf Rang 7 

„ruhig“ (41 Angaben) und… man beachte… auf Platz 8 folgt „streng“ mit 21 Stimmen (14%).  

Die restlichen Nennungen gehen in der Gesamtzahl sicherlich unter, aber wir wollen sie an dieser Stelle 

natürlich auch nicht ganz unterschlagen. Einzelne Meinungen (1-4 Kinderstimmen) finden Lehrkräfte 

gut, die „viel spielen“ lassen, „gut zeichnen“ können, „wenig Hausaufgaben“ aufgeben (sicherlich ein 

Klassiker! ), die „hilfsbereit“, „flexibel“, „höflich“, „selbstbewusst“, „niedlich“ und „süß“ sind. Nicht 

zuletzt soll noch die Meinung eines Kindes aufgeführt werden, nach der eine „gute Lehrkraft“ 

regelmäßig mit den Schülern „Eis essen“ geht! Machen wir, gerne, vor allem in den Mathestunden!  

Peter Tabichi sagt zur Frage, was denn eine gute Lehrkraft auszeichnen würde: „Man muss kreativ sein, 

darf keine Angst vor Veränderungen haben und sollte stets mehr handeln und weniger reden!“ Wer 

denn dieser Peter Tabichi ist, dass er hier zu Wort kommt? Nun, „siehe unten“… - ST / ML / JR / ZO / MH 

GLOBAL TEACHER AWARD 2019 

Peter Tabichi, ein Lehrer und Mönch aus Kenia, 
ist aktuell der „beste Lehrer der Welt“ und 
bekommt dafür 1 Million Dollar. Der Mathe- 
und Physiklehrer unterrichtet in einem 
kenianischen Dorf viele Waisenkinder und hat 
dort AGs für „Frieden und Selbstbewusstsein“ 
eingerichtet. Zudem nimmt er mit seinen 
Schülern an internationalen Wettkämpfen im 
Bereich „Naturwissenschaften“ teil. Er setzte 
sich u.a. gegen einen Lehrer aus Malawi durch, 

der eine Klasse mit 155 Kindern alleine betreut! 
Wir zollen den Kollegen Respekt! - MH 
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Wanted: Frau Marth 

Frau Marth ist schon zwei Jahre an der Sternschule. In ihrem Beruf ist sie aber schon 

33 Jahre! Sie war vor der Sternschule auch schon in einer Schule in Hamburg, in Bad 

Bevensen sowie in Uelzen und arbeitete eher mit älteren Schülern. Sie kam auf den 

Berufswunsch, weil sie selbst eine schöne Schulzeit hatte. Als sie Lehrerin werden  

wollte, war Frau Marth erst 7 Jahre alt. Wenn Frau Marth nicht schon Lehrerin wäre, 

dann würde sie gerne Forscherin sein und sie hat auch einen Doktortitel in Biologie! 

Es ist oft schwer im Lehrberuf gerecht zu sein, sagt sie. Frau Marth findet es dagegen 

toll, wenn alle Spaß beim Lernen haben. Sie unterrichtet in den 3. und 4. Klassen 

Textil, Kunst, Religion und Mathe. Am meisten Spaß macht ihr das Fach Kunst, da 

macht sie auch eine AG. Frau Marth findet an unserer Sternschule gut, dass alle 

Mitarbeiter so nett sind. Ihre Lieblingsorte in der Schule sind alle Klassenräume, weil 

sie liebevoll und fröhlich gestaltet sind. Frau Marth wünscht sich für die Schülerinnen 

und Schüler, dass sie stolz darauf sind, viel gelernt zu haben. Frau Marths 

Lieblingsfarbe ist Blau und ihr Lieblingstier ist ein Hund. Ihre Lieblingsmusik ist die 

Titelmusik von Harry Potter, auch ihr Lieblingsbuch ist Harry Potter – sie ist einer der 

größten „HP-Fans“, die wir kennen!  Ihre Lieblingsserie als Kind war „Sindbad“. Ihre 

Interessen und Hobbys sind Schwimmen gehen und Spaziergänge im Wald. Frau 

Marth denkt über unsere Schule, dass sie es total schön findet, dass so viele 

unterschiedliche Menschen so gut zusammen arbeiten können. Sie findet, eine gute 

Lehrkraft muss alle Menschen annehmen können wie sie sind und man noch die 

Superkraft „Legilimentik“ bräuchte. Bei Harry Potter ist das die Fähigkeit Gedanken 

lesen und Lügen erkennen zu können. Frau Marth war früher in der Schule fleißig und 

eher still, ihre Tochter Emily, die früher auch bei uns auf der Sternschule war und 

damals in die Klasse von Frau Holst ging, war fleißig und „eher nicht still“… na, da 

ergänzen sich Mutter und Tochter ganz prima, finden wir!  - MF / LEO / MH 

 

 

 

MagIsche tiere: Der occamy 

Der Occamy ist eine Mischung aus einem Vogel und einer 

Schlange und ein Tier aus der Welt von Harry Potter. Er 

lebt in Indien und frisst Vögel oder Affen. Er passt sich 

der Umgebung mit seiner Größe an. Er kann sich 2 

Zentimeter klein oder 200 Meter groß machen! Seine Eier 

sind von innen aus Silber, von außen sehen sie aus wie 

ganz normale Eier und sie sind sehr schwer. Wenn er 

erwachsen ist, kriegt er mehr als 10 Flügel! Seine Haut ist 

gold, silber und türkis. Auf seinem Kopf sind Federn, die 

die gleiche Farbe haben wie der Körper. Die Königin von 

den Occamys hat ganz lange Federn, die blau sind und an 

den Spitzen sind ganz kurze gelbe Federn. – JK / MH 
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meIn Ausflug: dIe Kunsthalle Hamburg 

Wir waren am 20.01.20 mit Frau Graupner und Herrn Hampel in der Hamburger Kunsthalle. 

Dort trafen wir Frau Ehlers, eine Kunstpädagogin und sie hat uns erst einmal das Museum 

vorgestellt. Nachdem sie mit uns unsere Sachen weggeschlossen hat, gingen wir zusammen 

eine ganz große Treppe zur Haupthalle hoch, in der an den Wänden riesige Bilder von 

Landschaften gemalt sind. Auf dem Treppengeländer sind vier Affenfiguren aus Bronze 

montiert, vom bekannten Künstler Jörg Immendorff. Wir fanden sie cool! Die Kunsthalle, 

sagte uns Frau Ehlers, ist schon 151 Jahre alt und wurde extra nur für Kunst entworfen! 

Unsere Klasse fand es cool, wie alt die Kunsthalle ist. Unsere Führerin hat uns dann viele 

Bilder gezeigt und von einigen auch erzählt, wie es zu ihrer Entstehung kam und warum die 

Künstler etwas so gemalt haben. Zwischendurch haben wir gefrühstückt und auch 

„Sehexperimente“ gemacht, wie zum Beispiel verschiedene Farben wirken können. Wir 

haben auch gelernt, was ein „Unikat“ ist, warum manche Bilder so teuer sind und wie die 

Alarmanlagen an den Bildern funktionieren. Ich fand es sehr schön in der Kunsthalle, unsere 

Lieblingsbilder waren von Gerhard Richter “192 Farben“ und „Verschneite Landschaft“ von 

Camille Pissarro (Fotos). Andere Kinder unserer Klasse mochten auch „Mann mit Gitarre“ von 

Picasso oder „Affenfries“ von Franz Marc. Frau Graupner und Herr Hampel fanden irgendwie 

fast alle Bilder toll und wollten immer noch länger vor ihnen stehen bleiben, aber so viel Zeit 

hatten wir dann doch nicht!  Frau Ehlers hat es gut gemacht und uns viel gelobt! Wir 

kannten schon viele Künstler und haben in der Schule auch gelernt wie sie zu malen, z.B. wie 

Gerhardt Richter, Picasso oder Franz Marc. Am Ende hat Frau Ehlers sogar noch länger 

gemacht und uns noch neuere Kunstwerke gezeigt, die wir unbedingt sehen wollten, das 

fanden wir total nett von ihr. Dann waren wir aber auch ganz schön müde vom vielen Bilder-

anschauen! Die Zugfahrt zur Kunsthalle mit dem Metronom war übrigens schön, weil nicht so 

viele Leute da waren und wir fast ein ganzes Abteil für uns hatten. Dafür war die Rückfahrt 

ziemlich scheiße, weil der Zug so voll war, dass wir auf der Treppe sitzen mussten!  Im 

Frühling will Herr Hampel mit uns in die Natur gehen, damit wir auch versuchen können so zu 

malen wie Pissarro, Monet, Gaugin, Manet und die anderen Impressionisten. Sie waren ab 

1875 die ersten Künstler, die ihre Farbtuben nahmen und draußen malten. Sie wollten 

besondere Momente festhalten und das Licht war ihnen wichtig. Aber erstmal malen wir im 

Kunstunterricht ein Bild von Piet Mondrian, von ihm hing auch etwas in Hamburg! – JK / MH  
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Der Advent am Stern 

Hallo, ich bin Leonie und vor zwei Jahren war ich in der 1. Klasse. Damals feierten wir Ende November 

auch schon „Advent am Stern“. Es war sehr schön! Besonders gefallen haben mir damals die Stände. 

Beim ,,Advent am Stern“ geht es darum, dass wir zusammen Weihnachten feiern und zwar schon seit 

20 Jahren! Manche von euch denken wahrscheinlich: „Aber es ist doch noch gar nicht 

Weihnachten!?“ Ja, ich glaube, alle Menschen wissen aber, dass an Weihnachten nicht jeder Zeit hat! 

Deswegen feiern wir ,,Advent am Stern“ schon am 29.11.. Es gibt an der Sternschule ein paar Leute, 

die sich gut mit ,,Advent am Stern“ auskennen, ich habe deshalb Frau Ficht interviewt. Sie sagte mir, 

dass es ,,Advent am Stern“ schon seit 1999/2000 an unserer Schule gibt. Sie sagte mir auch, dass 

immer etwas Geld in die Klassekasse geht (die Hälfte), letztes Mal ging das restliche Geld in den 

Ganztag, z.B. für neue Spielgeräte. Was muss man bedenken? „Vieles!“ Ja, das glauben wir!  Frau 

Ficht sagte z.B., dass man bedenken muss, wo der Strom herkommt, wie und wo man dekoriert, wie 

man die Kuchenspende organisiert. Es ist auch schwer zu planen, wo die Klassen ihre Stände 

aufbauen, außerdem muss die Bühne aufgebaut werden. „Was ist das Schönste?“, habe ich sie 

gefragt. Frau Ficht sagte daraufhin: „Wenn es dunkler wird und alles in der Schule festlich strahlt!“ 

Zwar muss man viel bedenken, aber Frau Ficht macht das Spaß, weil man im Team arbeitet und die 

Feier am Ende immer schön ist! Letzten Freitag war nun unser ,,Advent am Stern“ - es war sehr schön! 

Das Event ging 3 Stunden lang und in der zweiten Stunde hat der ,,Schnuppenchor“ gesungen. Ich war 

auch dabei, wir haben gesungen: „Kerzen halten wir“, „Das Karawanenlied“, „Jolepukki“, 

„Wiehnachten is nich wiet“, „Adoral al ninjo“ und „Stille Nacht, heilige Nacht“. Meine Klasse hat 

Waffeln verkauft. Daneben gab es auch viel Weihnachtsschmuck zu kaufen, z.B. Sterne aus Holz und 

Beton, Mobiles, aber auch Gewürze und Punsch. Viele Elternteile haben toll mitgeholfen! Am Ende 

haben ganz viele Leute mit aufgeräumt, damit alle rechtzeitig ins Wochenende konnten. Das 

Verkaufen und auch die Basteltage haben sehr viel Spaß gemacht! Ich hoffe, dass die Besucher auch 

so viel Spaß hatten wie wir Kinder! – LEO / MH 
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PausenspIele: Runde 
„Runde“ ist das aktuelle Lieblingsspiel der Viertklässler! Fast alle Kinder der 4a, 4b und 

4c spielen es und manchmal auch einige Kinder aus Klasse 3 und 2. Ich erkläre mal - 

also, es geht so: Man braucht einen einfachen Fußball und eine Tischtennisplatte. Die 

Regeln gehen so: Man stellt sich neben die Tischtennisplatte und verteilt sich. Einer 

macht den „Anschlag“ und lässt den Ball einmal auf seine Seite und einmal auf die 

andere Seite fallen. Dann geht man weiter und im Spiel muss man nur auf die andere 

Platte treffen. Das Spiel haben wir von Herrn Riekmann während der Klassenfahrt 

gelernt. Ihr braucht mehr als zwei Spieler, um richtig zu spielen, sonst könnte man nur 

das „Finale“ machen, wo man bis 3 Punkte spielt und als Sieger „Kronen“ bekommt. 

Also an alle Sportskanonen: Probiert das Spiel aus - es ist super!!! – ZO                                  
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Im Theater beIm räuber hotzenplotz 

Hallo, ich heiße Toni und möchte über das Theater in Lüneburg und über den Räuber 
Hotzenplotz schreiben, die Hauptfigur der Geschichte. Es gab als weitere Hauptfiguren 
den Seppel und den Kasperl. Der Kasperl ist nicht so schlau wie der Seppel. Kasperl hatte 
eine braune Mütze und Seppel hatte eine rote Zipfelmütze auf, beide sind nett und 
hilfsbereit. Der Räuber Hotzenplotz war aber nicht nett, ganz im Gegenteil! Er wohnt 
hinter einer Felswand, tief im dunklen Wald. Räuber Hotzenplotz hat mit seiner 
Pfefferpistole die Großmutter überfallen und ihre neue Kaffeemühle geraubt! Das können 
die beiden Freunde Kasperl und Seppel auf keinen Fall so stehen lassen: Deshalb machen 
sie sich auf, den Räuber zu fangen und der Großmutter die Kaffeemühle zurückzubringen, 
denn die Kaffeemühle war ein Geschenk von Kasperl und Seppel zu Großmutters 
Geburtstag! Ganz so leicht ist das mit dem Räuberfangen aber doch nicht, es läuft sogar 
zunächst richtig schlecht für die beiden, denn sie werden ihrerseits von Hotzenplotz 
gefangen. Fortan muss Seppel für den Räuber arbeiten, während Kasperl an den bösen 
Zauberer Petrusilius Zwackelmann verkauft wird. Dort muss er in der Küche 6 kg 
Kartoffeln schälen! Irgendwann entdeckt er aber im geheimen Keller eine verzauberte 
Unke (Kröte), die später zur schönen Fee Amaryllis wird und den beiden gegen den bösen 
Zauberer hilft! Am Ende konnten Kasperl und Seppel wieder zueinander finden, den 
Räuber verzaubern und überwältigen und der Großmutter auch ihre geliebte 
Kaffeemühle wiedergeben! Der Wachtmeister Dimpflmoser hat das nicht hinbekommen, 
aber er sah witzig aus: Auf seinem Polizeihelm, auf beiden Schultern und am ganzen 
Fahrrad hatte er Blaulicht-Lampen, die ständig leuchteten! Aber er hat sich jedes Mal 
damit hingelegt, weil er so ungeschickt ist. Zum Glück gab es Kasperl und Seppel! Ich fand 
das Theaterstück sehr COOL! – TS / MH 
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Umgefragt: Welche Superkräfte hättest du gerne? 

Hallo, wir sind Toni und Jolyn und wir schreiben über „Superkräfte“. Superkräfte haben 

eigentlich nur „Superhelden“, zum Beispiel: Spiderman, Batman oder Ironman. Es gibt total 

viele Superhelden und der allererste von ihnen war Superman, der 1938 in den USA von 

Jerry Siegel und Joe Shuster erfunden wurde. Superman ist superstark, superschnell, kann 

fliegen, durch Wände gucken und kann Laserstrahlen aus den Augen schießen. Die 

Comicfirmen „DC“ und „Marvel“ aus New York haben danach noch viele andere erschaffen, 

auch Frauen (Supergirl, Wonder Woman, Wasp, Scarlet Witch, Batgirl…), Jugendliche 

(Robin…) und sogar Monster und Aliens, die Superhelden sind!  

Normale Menschen haben in den Geschichten oft Unfälle, durch die sie mit speziellen 

Fähigkeiten ausgestattet werden oder sind Wissenschaftler, die Experimente machen. 

Spiderman wurde z.B. von einer radioaktiven Spinne gebissen, wodurch er Superkraft 

bekam. Er kann an Wänden und der Decke laufen. Zudem kann er klebrige Spinnennetze 

werfen, an denen er sich durch die Luft schwingen kann. Spidermans wahre Identität ist der 

Schüler Peter Parker. Er wohnt bei seinem Onkel und seiner Tante. Die „nette Spinne aus der 

Nachbarschaft“ macht Jagd auf Verbrecher und stellt sie für die Polizei, in dem er sie mit 

klebrigen Netzen fängt. 

Ich selbst wäre auch gerne eine Superheldin! Ich würde gerne fliegen können. Andere 

Menschen beschütze ich dann vor bösen Leuten. Wenn man immer anderen Menschen hilft, 

dann kann man vielleicht berühmt werden. Am liebsten wäre ich gerne Spiderman… also 

„Spidergirl“.  

Wir befragten 136 Kinder unserer Schule, welche Superkraft sie denn gerne hätten! Wollen 

sie am liebsten superschnell schreiben können, damit die Hausaufgaben schnell erledigt 

sind!?  Nein, auf Platz 1 der Umfrage steht mit 70 Stimmen (51%) die Eigenschaft „fliegen“ 

zu können! Im Anschluss folgt auf Platz 2 mit 67 Stimmen die Eigenschaft „superschnell“. 

Auf Platz 3 kommt mit 64 Nennungen die Superkraft „unsichtbar sein“. Erst auf Platz 4 wird 

mit 47 Stimmen die Fähigkeit genannt, „superstark“ sein zu können. Auf dem 5. Platz hat es 

der „Laserblick“ geschafft – wobei 16 der 39 Stimmen allein aus der 1a stammen… wer 

weiß, ob die Klasse zu viele Superman-Geschichten kennt oder sie von bösen Superschurken 

bedroht wird, aber um die würde sich schon Frau Alten kümmern, glauben wir!   

Dicht dran an der TOP5 war noch die Fähigkeit „unverwundbar“ zu sein (36 Stimmen). 

Unsere Lehrkräfte hatten dagegen einen klaren Favoriten in Sachen Superkraft: Sie würden 

sich gerne „beamen“ bzw. „teleportieren“ können… klar, dann könnten sie morgens vor der 

Schule länger ausschlafen!  - TS / JR / MH  
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Doppeljob: Mutter und LehrerIn 
Lehrerin zu sein ist ja schon schwer genug, aber dann auch noch gleichzeitig Mutter zu sein muss doch 
echt schwer sein! Ich als 10jährige überlege gerade wie es wohl ist, eine Lehrerin und eine Mutter 
gleichzeitig zu sein. Da mir das natürlich echt schwer fällt, habe ich einige Lehrerinnen darüber 
ausgefragt!  Bei uns haben die meisten Lehrkräfte eigene Kinder und gerade in diesem Schuljahr 
haben wir auch einige Lehrerinnen, die zum ersten Mal „Mama“ geworden oder gerade schwanger 
sind! Manche sind aber auch schon länger Mutter. 
 
Ich habe z.B. meine Klassenlehrerin Frau Farnung gefragt, wie es für sie ist Mutter und Lehrerin zu sein. 
Sie ist schon etwas über 10 Jahre lang Mutter und Lehrerin und hat auch zwischendurch ein Jahr und 3 
Monate Pause gemacht. Als ich sie gefragt habe, antwortete sie mir: ,,Ich finde es gut beides zu 
kennen, weil ich Eltern besser verstehen kann, die ein Kind in der Schule haben.“ Das schwere an der 
Doppelrolle ist für Frau Farnung, dass sie manchmal das Gefühl hat zu müde zu sein, entweder für das 
eigene Kind oder für die Kinder in der Schule. Sie sagt: ,,Ich könnte es mir auch nicht vorstellen sofort 
wieder mit einem Baby zu arbeiten.“ Ein Jahr lang sollte man schon Babypause machen, bevor man 
sich wieder den Aufgaben in der Schule widmet. Auch Frau Stumpf habe ich gefragt wie es ihr geht, 
weil sie zurzeit schwanger ist und ich mich frage, wie lange sie Pause machen will. „Ein Jahr sollte man 
schon aussetzen und wenn das Geld ausreicht, dann geht es auch länger.“ Und selbst nach einem Jahr 
ist das Baby ja noch klein und wacht nachts oft schreiend auf. Dann muss man als Mama (oder auch 
Papa ) auch wach werden und kommt morgens manchmal müde in die Schule oder vergisst mal 
Dinge. 
Für Frau Farnung macht es aber auch genauso keinen großen Unterschied, ob sie als Lehrkraft Mutter 
ist oder nicht. Wenn sie genug Zeit hat, kann sie sich genauso gut dem Unterricht widmen wie vorher 
auch. Sie wollte auch auf jeden Fall gerne wieder arbeiten gehen! Sie fand es schön, wieder eine 
andere Aufgabe zu haben und jeden Tag auf andere Leute zu treffen, Abwechslung zu haben. Ihre 
eigene Tochter würde sie aber nicht gerne unterrichten.  Man kann als Mutter und Lehrerin jetzt gut 
die Lehrkräfte des eigenen Kindes verstehen und bei manchen Dingen ruhiger sein, weil man das 
eigene Kind gut kennt und sich Dinge vorstellen kann. Kaisa dagegen würde sich freuen, wenn Mama 
ihre Lehrerin wäre!  
 
Ähnliche Antworten gab uns auch Frau Griebel: Sie ist in der besonderen Lage, im letzten Sommer ihre 
eigene Tochter und eine neue erste Klasse eingeschult zu haben! Bei der Einschulung ihres Kindes war 
sie irgendwie viel aufgeregter, berichtete sie. Obwohl sie alle Abläufe schon kannte. In den ersten 
Schulwochen hat Frau Griebel auch noch viel verglichen, jetzt tut das nur noch ihre Tochter, z.B. wer 
von beiden schon mehr Buchstaben hat!  Natürlich ist nun aber das Thema „Schule“ viel mehr 
zuhause vorhanden und der Rollenwechsel „Mutter“ und „Lehrerin“ ist manchmal schwer zu 
kontrollieren. Den Alltag macht es schon „heftiger“, sagt Frau Griebel, vor allem wenn die eigenen 
Kinder zur Schule gehen. Man muss sehr gut strukturiert sein und an zwei Schulalltage denken, 
außerdem hat man weniger Zeitfenster, um Unterricht zu planen. Auch manche Events kann man nicht 
immer mitmachen, wenn die Kinder noch klein sind. Das muss alles mit dem Partner gut abgesprochen 
werden, da braucht man auch Hilfe vom Mann. Eine volle Stelle als Lehrerin ist als Mutter von 
jüngeren Kindern eigentlich nur möglich, wenn der Mann oder die Familie gut unterstützen kann. 
 
Wir sind in jedem Fall sehr stolz auf unsere ganzen Mamas (und Papas) an unserer Sternschule, die sich 
jeden Tag viel Mühe mit uns geben, auch wenn sie morgens einmal müde sein sollten!  - AO / MH 
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meIne rezepte: eInhornkuchen 
Hallo, ich bin Lucy aus der 4a und ich backe gerne „Regenbogenkuchen“!  
Ich schreibe euch mal das Rezept auf! Zutaten für den Teig: 500g Mehl, 200g 
Zucker, 250g Butter/Margarine, 4 Eier, 1 Päckchen Backpulver, 1 Prise Salz, 1 
Päckchen Vanillezucker, 100ml Milch und Lebensmittelfarbe in Lila, Blau, 
Grün, Gelb, Orange und Rot. Dazu braucht man eine runde Backform (26 
oder 28 cm), diese einfetten und dann den Ofen auf 180°C vorheizen. Nun 
den ersten Teig (lila) einfüllen und den Teig 10 Minuten backen und so 
weiter… mit den anderen Farben nach Wahl immer auf den lilafarbenen 
Teig. Die letzte Schicht – Rot – wird 20 Minuten gebacken! Nun den Kuchen 
auskühlen lassen. Zum Schluss nehmen wir Puderzucker, 1 Essöffel heißes 
Wasser mit 1 Teelöffel Zitronensaft und rühren die Glasur an, die zum 
Schluss über den Kuchen gestrichen wird! Ach ja, wichtig: Glitzerstreusel 
darüber tun, damit es auch von außen schön aussieht! – LU / MH       

(PS: Wir bedanken uns bei Lucys Mama für die beiden coolen Fotos!) 

WITZIG: 

Kommt ein Mann in eine Bäckerei und sagt: "Ich hätte gerne 10 Brötchen, aber welche 

von heute!" Darauf der Bäcker: "Na, da müssen sie morgen wiederkommen, die von 

heute sind nämlich von gestern!" - MH 

http://witze.net/m%c3%a4nner-witze
http://witze.net/b%c3%a4ckerei-witze
http://witze.net/br%c3%b6tchen-witze
http://witze.net/heute-witze
http://witze.net/b%c3%a4cker-witze
http://witze.net/morgen-witze
http://witze.net/gestern-witze
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RÄTSELRUNDE NEUN  

Diese Person hat oft Sportzeug mit, 
im Fach Religion ist sie ebenfalls fit, 

auch die Mathematik ist ihr nicht einerlei, 
dazu kann sie, ganz nebenbei – noch Zauberei! 

 
- Die Lösung des letzten Rätsels war natürlich: Herr Rieckmann! - 

Manche Informationen haben wir auch von unserer Schulhomepage: 

www.sternschule-uelzen.de 
Dort erfährt man Neuigkeiten, Termine und viele Infos über unsere Sternschule! Diese Ausgabe gibt es auch dort! 

In der nÄchsten Ausgabe: 

Wir feiern ein erstes kleines Jubiläum: 10 Ausgaben STAR NEWS!  Deshalb dürfen 

unsere Kinderjournalisten mit Schrift und Farbe experimentieren… hoffentlich wird man 

die Texte noch lesen können! Themen gibt es viele: Das Projekt „Tulpen für Brot“ – 

Wildbienenhotels – Schach in der Grundschule – Mädchen und Fußball – Der 

Vorlesewettbewerb – Titelverteidigung beim Fußballturnier – Unsere Lieblingssänger – 

Wir forsten auf! – Pferdeserien – Magische Tiere – Meine Arbeit in der Bücherei! – Das 

Musical „Der kleine Muck“ – Hogwarts – Sternschüler im Altersheim – u.v.m. 

Wenn ihr eigene Ideen, Themenwünsche oder Bilder sowie Texte für die Schülerzeitung habt, dann 

seid nicht schüchtern, sondern meldet euch bei Herrn Hampel oder unseren Kinderredakteuren!!! 

 

 


